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Niedergelassene Ärzte und Patien-
ten können sich ab sofort in einer 
neu gegründeten Beratungsstelle 
über komplementäre Krebsmedizin 
informieren. Die wissenschaftliche 
Erforschung natürlicher Behand-
lungsmethoden soll in klinischen 
Studien vorangetrieben werden.

Komplementärmedizin

Die Komplementäre Onkologie 
versteht sich als Teil der wissen-
schaftlichen Medizin und will Be-
schwerden bei Tumorerkrankungen 
sowie Nebenwirkungen der Krebs-
behandlung lindern. Im Unter-
schied zur Alternativmedizin wer-
den die Therapien begleitend und 
nicht ersatzweise zur Schulmedi-
zin durchgeführt. Sogenannte sanf-
te Therapien sollen die schulmedi-
zinische Behandlung unterstützen 
und die persönliche Betreuung der 
Patienten fördern. Die Verwendung 
einfacher und natürlicher Metho-
den ermöglicht es Patienten und 
Angehörigen, selbst zum Therapie-
erfolg beizutragen und im Kampf 
gegen den Krebs aktiv zu werden. 
Beispielsweise belegen Studien, 
dass Übelkeit als häufi ge Neben-
wirkung einer Chemotherapie durch 
Ingwer gelindert werden kann. »Für 
die Komplementäre Onkologie ist es 
wichtig, die Kompetenz des Patien-
ten und seine Eigenverantwortung 
wahrzunehmen und zu stärken«, er-
klärt Dr. Jutta Hübner, Ärztliche Lei-
terin der Komplementären Onko-
logie. 

Die Komplementärmedizin um-
fasst viele weitere Felder wie Pfl an-
zenheilkunde und Nahrungsergän-
zungsmittel. Jedoch können auch 
natürliche Behandlungsmittel Ne-
ben- und Wechselwirkungen hervor-
rufen. So kann die Einnahme von 
Johanniskraut während einer Che-
motherapie deren Wirkung negativ 
beeinfl ussen. Deshalb sollten auch 
natürliche Behandlungsmethoden 
speziell auf die jeweilige schulme-

dizinische Krebsbehandlung abge-
stimmt werden. 

Prof. Claus Rödel, Klinischer Di-
rektor des UCT, bekräftigt: »Als 
Onkologen wissen wir, dass vie-
le Krebspatienten – meist ohne Ab-
stimmung mit ihrem Arzt – ver-
schiedenste frei erhältliche Extrakte 
aus Pfl anzen und Tieren sowie Nah-
rungsergänzungsmittel einneh-
men. Hier im UCT wollen wir Pati-
enten ermöglichen, sich umfassend 
zu informieren – um auf dieser Ba-
sis mit ihren Ärzten gemeinsam zu 
entscheiden, was sinnvoll ist und 
was nicht.« Prof. Dr. Joachim Stein-
bach, Leiter des Dr. Senckenbergi-
schen Instituts für Neuroonkologie, 
berichtet von seinen Erfahrungen 
mit Betroffenen: »Unter den von 
mir betreuten Hirntumorpatienten 
besteht in aller Regel ein großer In-
formations- und Beratungsbedarf zu 
komplementärmedizinischen Me-
thoden. Durch die Einrichtung der 
Komplementären Onkologie kön-
nen wir dem gerecht werden und zu 
transparenten, sicheren und für Pa-
tienten wie Arzt befriedigenden Lö-
sungen kommen.«

Naturheilverfahren ergänzen 
schulmedizinische Krebsbehandlung
Neue Fachrichtung Komplementäre Onkologie am Klinikum der Goethe-Universität

Als erstes Onkologisches Spitzenzentrum in Deutschland baut die Unikli-

nik der Goethe-Universität die Komplementäre Onkologie aus. Am Uni-

versitären Centrum für Tumorerkrankungen (UCT) werden naturheilkund-

liche Therapieformen ergänzend zur Schulmedizin angeboten. 

Ganzheitliche Krebsbehandlung 

am UCT

Die Komplementäre Onkologie 
ist Bestandteil des ganzheitlichen 
Behandlungskonzepts des UCT. Ver-
schiedene medizinische Fachrich-
tungen wurden vernetzt, um die 
bestmögliche Behandlungsstrategie 
für den Patienten festlegen zu kön-
nen. In der Komplementären Onko-
logie soll neben der Beratung vor 
allem die Erforschung von natürli-
chen Behandlungsmethoden im Vor-
dergrund stehen. »Wir stehen hier 
noch ganz am Anfang. Viele wirksa-
me Krebsmedikamente wurden ur-
sprünglich aus Pfl anzen gewonnen. 
Bei den meisten komplementär-
medizinischen Methoden steht ein 
Wirksamkeitsnachweis noch aus. 
Das wollen wir ändern. Wahrschein-
lich werden einige Substanzen und 
Methoden wirksam sein, und vie-
le nicht. Es ist der Auftrag des 
UCT, hier einen Beitrag in deren Er-
forschung zu leisten«, berichtet 
Prof. Hubert Serve, Wissenschaftli-
cher Direktor des UCT.

Präparate aus der 
Mistel werden zur 
naturheilkundli-
chen Behandlung 
von Krebs einge-
setzt. Inwieweit 
sie wirksam sind, 
soll durch klini-
sche Studien im 
neu gegründeten 
Bereich Komple-
mentäre Onkologie 
geprüft werden.


